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Eine Poslhillterei auf dem bnde. Sc hau b I ] d der S t r a ß e n sei t e. Die Außenmi!uüm haben einen fast weIßgetonlen KelJenpu!z, zu dem die
dunkelrotbraune Z.iegeldeck'ung des steilen Walmdaches \n einem guten Gegensa!;: steht Das Hauptgesims wird nur durch die vorgezogenen Spiltre'l­
enden und die vorgehangte Dachrinne gebildet. Die Dachausbaulen sind so klein als mogikh gehalten Alle. außere Holzwerk ist dunkelbraun, die
Fenster gebrochen weiß gestrichen. Das hohe steile Walmdach und diE' offene Eingangsvorhalle mU den Q:undbogen betonen das sonst sch:i<;;:ht und im
dorilichen Charakter gehaltene Gebäude, Gesamtbaukoslen (Einzelheiten siehe Text) 5400J RM (2 Ze,chrlUngen des Verfassers)

Das Gebäude der Posthalterei auf dem Lande oder in einer kleinen
Landstadt mu  sich in Haus/arm und Bauausführung den Bauten seiner
Umgebung anpassen und dar! nicht etwa <3ls Fremdkörper in gro ­
jädtischei" Bauweise das OrisbiJd verunstalten. Trotzdem kann der
Architekr das Postgebäude durch gewisse Besonderheiten von den
übrigen Gebäuden abheben. Diese Besonderhei1en, hier die offene
Eingangsvorhalle mit Rundbögen, müssen sich jedoch ebenfalls gut der
schlichten Architektur des Hauses und auch dem Orlsbild iinpassen.
Der Grundri  einer Posthalterei ist eng an den Büro- und Schalter­
dienst sowie an den Publikumsverkehr gebunden. Ein reibungsloser
Verkehr im Scha!terraum ist die Hauptsache und somit für den Entwurf
das Entscheidende. Bei diesem ,Entwurf sind Arbeitsplätze für drei
bis vier Postbeamten vorgesehen, und zwar au er dem Vorsieher für
ein oder zwei Beamte und I r den Briefträger. Diese Posthalterei
genügt also den Ansprüchen einer grö eren ländlichen Ortschaft, z. .B.
eines Luftkurortes oder eines kleinen Badeortes. Von dieser Poststelle
aus können auch noch Nebenstellen in Nachbardörfern mit versehen
werden.

Ober einem rechteckigen Gtundri  mH halbkreisförmigem Treppen­
hausanbau an der Nordseite ist der eingeschossige Bau schlicht ge
sialtet. Das Kellergescho  enthält au er dem Wir t s ch a f t s keil e r
für die Dienstwohnung einen 1 u f t s ch u t z rau m fur 10 Personen
und einen Heizkeil er, in dem auch die .ßrennsJoffvorräte unter­
gebracht ,werden. ,Das Hauptgescho  ist das Erdgeschof}. das volJ.
ständig von den ,Räumen für den Pos/betrieb In Anspruch genommen
wird. Ober eine offene V {) r ha !! e gelangt man in den ausreichend
gro en S ch alt €I r rau m, in dem sich auch die öffentliche Fe r n ­
s p rech z e I ! e befindet. Der Die n s t rau m mit eingebautem
T res 0 r nimmt die Arbeitsplätze der Postbeamten auf. Durch das
breite Scha!1er/ender kann der mit einer Wandbank und einem gro el1
Tisch ausgestaHete SchaJ!erraum vollständig übersehen werden, Ein
besonderer Pak €I t s eh a ! te r liegt am Abschluf; des Hau s. f I urs;
der Pak e fra u m Isl mil dem Dienstraum direkt verbunden. An dem

F!ur, von dem das T re p p e n hau s der Dienstwohnung zugänglich
ist, HeQen noch die erlorderJichen Abo r t e. Der besondere Pak e t­
$ eh a ne r im Hausflur ist deshalb angeordnet worden, um vor Fest­
ragen oder sonst bei erhöhtem Bedarf Pakete auch von diesem zweiten
Schalter aus annehmen oder ausgeben zu köor1en; im allgemeinen
dürfte nur der Hauptschalter benutzt werden. Der Pake!raum hat durch
eine AutentÜr eine direkte Verbindung mit dem Pos I hof, um das
Aus- und Einladen der Pakete au;; dem Posiauto zu erleichtern. - Im
ausgebaufcn: I);:;;:hgescho  !iegt die Wo h nun 9 des Postvorstehers,
die aus einem Wohnzimmer, einem Schlafzimmer, einem Kinderzimmer,

. eine,. Küdle, einem Bad und einem geräumigen Flur besieht. Die
Abstellkamme,., die vom Wohn.zimmer aus zugällglich Ist, kann viele
GebrQuchsgegemtände au/nehmen, die sonst schlecht uotergebradÜ
werden können. Die Wo h n f I ä eh e beträgt 78 qm.

Um die Dienstfahrzeuge unterbringen zu können, ist an der Slra£}en­
seil€> des Post hofes an der Nachbargrenze ein Wagenunfersfellraum
für drei Kraftfahrzeuge vorgesehen.

Die äu ere Gesfa!tung dieses Pos!haHerelgebäudes fügt
. sich gut dem Charakter der Dorfbauten ein. Lediglich das hohe und
steil6 Walmdach über dem eingeschossigenBaukörper zeichnet das
Postgebäude etwas aus und lätt es so OI!s öffenlliches Dienstgebäucle
schneller erkennen. Der Auf}enputz des Erdgeschof}mawHwerkes ist als
schlichter Kellenputz vorgesehen und soll fast wei  getönt sein, damit
er zu der dunke!rotbraunen Ziegeldeckung in einem guten Gegensaiz
sieht. Die nicht zu gro en, den dörflichen Verhältnissen angepaf}tel1
Fenster erhalten Bohle-n-Klapp!äd€m, die von innen her durch Fenster­
ladeninnenöffner belätigt werden können und dadurch wirklich ihren
Zweck erfüllen. Das. S!ra!Jenbild der Posthalterei wird besonders durch
dilCo ol/ene Eingangsvorhalle beion-l, an die sich dann, den Post hof
gegen die Slra e absch!ie end, die Eingangstür und clasEinfahrlstor
und der Wagenunterstc!Jraurn ansch!ieJ}en. Haussocke! und Vorhallen­
pfeiler sollen m1l 8ruchs! inen verblendet werden. Das Hauptgesims
wird nur durch die vorgezogenen Sparrenenden und die vorgehängte
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Eine Poslh<llh lei auf dem lande. G run d r iss e vom Erd 9 e s c h 0 ß und ausgebauten D CI c h 9 e   c h 0 ß, S t r a ß e n ans ich! und Hof
Im Er-dgeschoß lIegen die Postläume, und das ausgebaute Dachgeschoß nimmt die Wohnung oes Postvorstehers <.Juf Im Kellorgsschoß sind der
raum der WirtschaHskeiler der Heil_ und Brpnnstoltkellcr  mtergf'bri!,ht. Der Posthof wird an dN Str ßpn plfe dlJrrn d n Wagp.nlln!erstE'llraum
nied;igen Zaun 'T'it Eiflgangslür und EinlCihr1stor zWischen Wagcrtraum und Posfgcbaude abgeschlossen.

DachrinnE;; gebildet. rOie erlorderlichen Üachausbaulen sind so klein
als möglich gehalten. Die <Abbildungen zeigen, dar, sich die Dach­
gaupen gut an das gror,e .Hauptdach .anschmiegen. Während alles
äu ere Ho1zwerk einen dunkelbraunen Anslrich erhalten soll, werden
die Fenster gebrochen weifJ geslrichen.

Die Au r, e n w a n cl 5 t ä r k e beträgt im Ke!lergescho  und im
ErdgeschofJ 38 cm; um den Tresorraum ist die Wandstärke auf 64 cm
erhöht, und dieses Mauerwerk soll in Zementmörte! mit Eiseneinlagen
ausgeführt werden. rBesonderes Augenmerk ist auf die '5 per r­
s eh i ch t '8 n gegen im ,Mauerwerk aufsteigende Feuchtigkeit und Ercl­

.feuchtigkeit zu legen, um spätere Schäden zu verhüten. Die,K e J I e r­
decke wird man eisensparend in einer der neuen ,Bauweisen aus­
führen und über dem tu/tschutzkeller eine bedeutende Verstärkung
vorsehen. Zur Einsparung 'von Holz sind Bauweisen bekannt, mit denen
man die 10 e ck e CI her dem Erd g e s eh 0 ry ausfuhren kann, und
auch das Wal m dach wird man in einer der Tl e u e n S par bau ­
we i sen mit Bohlenbindern errichlen. Während der ,F u r, b 0 den
in der Eingangshalle, im Schalterraum, im Hausflur und im Abort mit

rauhen F I i es e n belegt werden soU, ist für die Diensträume ein
linoleumbelag vorgesehen. Im 0 b erg es ch 0   werden in der
Wohnung des Postvorstehers die F u   b ö cl eng e cl i elf. Alle Fens!er
und Türen werden mit s ch eil rech t e n ,8 ö gen überwölbt, so cl,,.!}
auch hiel. jeder ,Eisenverbrauch wegfallt. ,Die Be h e i z u n g des
Hauses erfolgt durch eine Warmwasser - Sammelheizung, deren Heiz­
kesse! in einem abgetrennten Teil des 8rennstoffkellers sieht.

Bei 1323,80 cbm umbauten Raumes des Hauptgebäudes zu je
28,50 R.M errechnen sich 37728 RM reine Baukosten und die Kosten tur
den Wagen'unterstellraum sind bei 125,40 cbm zu je 20 .RM i;!uf
2491 RM ermillell. Bei Hinzurechnung von 950.RM für das Einfahrts­
tor mit den Pfeilern, von 1400 RM H'r die Umwehrung, von 2500 RM
für Hol- und Einfahrtspflasler, von 2250 ,RM für Hofentwässerung und
Kläranlage, von 1500 'RM für Lichlzuführung und -ansdllul}, von 3400 RM
für die Bewässerungsanlagen, von 1500 RM fÜr GarfenClTl!age .und ,ßaum­
und Strauchanpflanzungen und von 281 RM für Sonstiges ergeben sich54 000 RM Gesamfbaukosten, Neu man n.

del1' leid!!$?L!i!I$d!!I I\I! fli!' WiilllilH!i!ltII1 S$d!!aff!i!ltll1  I!1JtII1d Wiihtll1!i!1t111 $­

Der Gen e ra I b eva I1 m ä ch f i 9 t e f ü ,r die Re gel u n 9 der
Bauwirlscha/t hat a,m 16. Februar 1940 ein Neu"bauverbot
arlassen (Reichsanzeiger Nr, 44). Abgesehen von ktiegswichligen 'Bau­
vorhaben sind von diesem Verbot ausgeschlossen ,Bauvorhaben mit
einer GesamJbausumme bis zu 5000 RM und lebensnotwendige Unfer­
ha!iungs_ und InstandsetzungsarbeHen, .wenn der ,zuständige -Kontingenl­
trager und das Arbeitsamt ihre Zustimmung erfeilen.

Die Hers[e]!ung neuen Wohnraums ist somit in der Hauptsache
e:c.l,räny.t auf Wohnungen, die durch Teilung gror,er Wohnungen,
Q'ur;:h def1 Umbau sor.stiger Rä,ume zu Wohnungen, sowie durch An­
l.1;,";! Ausb6 ten zu Wohnzwecken gewonn€>n werden können"'). Um
<;Jfi.Gn Anreiz zur Schaffung detartiger Wohnungen zu geben, hat das
-=;,:!.:_!  ,_  .:>en Zweck Re i cl, $ zu s eh ü s se ZUr Verfügung gestel1f,

") ,.,q  Urnba l ) g,11 "lIch di" Schaffung von Wohnungen durch Auls!ockung
r;.:;<:' H'\: :--;"'(, OIJ:; Dachgeschosses.)

Von Stadtrat i:Jr. L eh",.. n n. Liegnit>:
deren Vetgabe der Re i eh $ a r bei t s m i 11 ist e r im Erlal; vom
9. März 1940 (RAS!. Nr. 10 S, ! 139) geregelt hat (V,II. Reichs.lUschury­
aktion). Beachtlich ist hierbei, daf) zur Besserung dei Wohnverhältnisse
"Ol  Land_ und Waldarbeitern so.....ie kinderreichen Familien (mit min­
destens 3 Kindern in häuslicher Gemeinschaft) ,Reichszuschüsse für An­
und Ausbauten auch dann gewährt werden konnen, wenn durch diese
keine selbständige Wohnung, sondern nur Teile einer Wohnung ge­
schaffell werden. A!s tand- und Walcl-'!rbeiter gelten hierbei alle
Personen, die über,wiegend in lancl- lind wa!dwirtschaftlichen Betrieben
(auch Nebenbeirieben) tätig sind. Weiterhin ist beachtlich, da  es auf
das Alter und den Familienstand der IKinder nicht ,ankommt und sogar
Enkelkinder mit berücksichtigt werden. Wichtig ist ferner, da  es bei
An- und Ausbauten, die zur Besserung .der Wohnvethä1tnisse von .Land­
odel" Waldarbeifern vorgenommen werden, glekhgültig ist, ob es sich
UI11 Werkwohnungen oder Land- oder Forstarbeiter-Eigenheime handel!.



.Im übrigen ist es g!eichgülHg, ob die Land  oder Waldarbeiter ver­
'heiratet oder. ledig s:nd,.. Auch die UnierkunHsräume der im Behieb
des Bauern mitarbeitenden Geschwister können somit gefördert werden.

Hiervon abgesehen, sollen mit den Zuschüssen Da u e r w 0 h ­
nun gen geschaHen werden; die Schaffung nur noldürHiger Unter­
'künfie darf somit nicht gefördert werden. Die Zuschurygewahrung er
folgt infolgedessen unter der .Bedingung, dab die erstellten Wohnungen
oder Wohnungs teile innerhalb von 5 Jahren nicht zu anderen als Wohn­
zwecken benutzt und - im Falle ihrer Vermietung - zu einem ange­
messenen Mietzins vermietet werden. Eine nachträgliche Erhöhung
der Miete ist nur statthaft, wenn sie nach den allgemeinen Bestim­
mungen zulässig' is1. Der LalJf der 5 Jahre beginnt mit der Ingebr uch­
Ttahme der ersfellten WohnlJngen oder Wohnungsteile.

Zur AntragsteIlung auf Bewilligung eines Reichszuschusses sind der
G rUn d s t u ck sei gen t ü m er, der ihm gleichstehend dinglich Be­
'rechtigte (Erbbwberechiigter und der Nie braucher) lJnd der Besitzer
des Ge b ä u des berechtigt. A!s Besiizer kommen Miefer, Pächter,
Zwangsverwalter usw. in ,Betracht; Besitzer (Mieter, Pächter) .einzelner
Räume sind nicht anfragsberechtigi. Der Anfrag selbst I11Uf:l vor Beginn
de  Arbeiten gesteJl  werden, mit deren Ausführung darf erst nach
ErfeiJung des Vorbescheides begonnen werden. Mif der 'Erfeilung
dieses Vorbescheides entsteht ein rechtlicher Anspruch auf den Zu­
.schufJ, der nach allgemeinen Grundsätzen abgetreten und gepfändet
werden kann. Oie Höhe des Reichszuschusses ist durch 'Erlaf:l des
Reichsarbeiisminisfers vom 25. Juni 1941 (RAS!. Nr. 19 S. I 301) den
jetzigen Verhälfnissen angepafjf worden; er beträgt 50 v. H. der Bau­
kosten, höchstens jedoch für jede neu erstellte Wohnung oder _ im
Falle der Wohnungsfei!ung - für jede Teilwohnung 1200 RM. Für
jeden An- oder Ausbau ist der Höchsfbefrag nach wie vor 600 RM,
dieser Betrög kann jedoch überschriften werden, wenn unter Berück­
sichiigung der wirfschafllichen Verhä!lnisse des Antragstellers _ nament­
lich bei kinderreichen Familien - die ausnahmsweise .Gewährung eines
ReJchszuschusses bis zur Höhe von 50 v. H. der Gesamtkosten erforder­
lich erscheint.

Zwecks Erhaltung des vorhandenen Wohnraums hat der Re i eh s­
a r bei t s m i n J s te r <:Im 27. März 1940 (R'AIB1. Nr. 11 S. I 170) Be­

.stimmungen über die Gewährung von R e-i ch s z 1.1 s ch ü s sen für In­
standsetzungs_ und Ergänzungsarbeiten an Wohngebäuden und Wohn­
räumen er!<:Issen, die jp.doch nur für best i m m i e G re n z g eb ie te
g€!ten, nä:nlich die westl.ichen Grenzgebiete einschlief:llich des Ems­
landes, Schleswig-Holstein, 0 s t p re u   e n, S ch I e sie n, die 0 s t­
m a r k, das 5 u d e te n I a n d und die eingegliederten 0 s ! g e b i e t e.

.OiesE Minel sind bevorzugt für Instandsetzungs- und Ergänzungs­
arbeiien an Wohngebäuden und Wohnräumen für Land. und Wald.
arbeiter zu verwenden, deren Kreis der gleiche wie bei den Reichs­
zuschüssen fur Umbauten ist. Beachtlich ist, da  also auch die För­
derung el'nzelner Wohnräume zulässig ist, und zwar auch dann, wenn
sie sich, wie die Knechtskammer auf dem Land, in einem Wirfschafis­
gebaude befinden, Im Gegensatz zu der VII, Reichszuschul]:aklion ist
auch der Mieter der einzelnen Räume anfragsberechtigt.

Der Reichszuschur, selbst br:drägt grundsätzlich 20 v. H. der Gesamt­
kosten. Er kann bis auf 50 v. H. erhoht werden, soweit es unter
Berücksichtigung der wirfschaftlichen VerhäJtnisse des Antr<:lgsrellers er­
:forderlich erschein!. In besonderen Notfällen ist ausnahmsweise eine

Erhöhung des Reichszuschusses . bis zu 75 v. H. der Kosten zll!ässig.
Ein Zuschur,. wird jedoch mir: gewährt, wenn die Gesamtkösten" :der
Arbeiten mindestens 100 RM betragen.

Im Hinblick auf die Bel<:lnge der Ernährungswirtschaft hat der
Reichsarbeitsminister mit £r!a  vom 3, Mai 1941 (RAß!.
N., 14 S, I 219) zugelassen, da  Re i ch s z u s ch ü s s e für Instand­
setzungs_. und Ergänzungsarbeifen an Wohngebäuden und Wohn­
räumen iü. ' land. und Waldarbeiter in aUen Teilen des Reichs gewähr!
werden durfen,also nicht nur in Grenzgebiefen. Auch dabei machf es
keinen Unlerschied, ob es sich um verheiratete oder ledige Land- und
Waldarbeifer handelt und ob die Förderung land- oder Wa!dOlrbeiier­
eigenheimen oder landarbeiter-Werkwohnungen zuteil werden soll.
Wegen der Zielsetzung, die L:'mdf!ucht zu verhindern ist in jedem Fall
Voraussetzung" dar, es sich um Wohnungen oder WohMäume von
Gefolgschaflsmitgliedern ,und nicht um solche von Be.tdebsführern
handel!. Arbeiten an 5 ch n i t f er k ase r n e n und sonstigen M a s _
se nu nt er kü n tt e n dürfen ni ch f bezuschur,! werden.

Eine neue Aktion zur Erhaltung des Wohnraums ist durch den
GB._Bau in die Wege ge!eitet (Erlaf; vom 28. März 1941 _ 9/09 bf
1;41 - VIII -) betreffend Herrichten und Ausbessern von Notwoh.
nungen. Diese Rege!ung bezieht sich auf die Fälle, in denen die für
diE:< Arbeiten eriorderIlchen Arbeitskräfte über das Arbeitsamt ohne
'BeeinträchtJgung kriegswichtiger Bauvorhaben nicht beschafft werden
können. Hiernach wird die NSV. die Fesistellung und Betreuung
solcher Volksgenossen vornehmen, die sich in unwürdigen und nicht
meh{ zumutb<:lren Wohnungen befinden, Zur Fes!stellung, ob eine
Bewohnbarkeit der Notwohnung durch Ausbesserung .usw. erzielt wer­
den kann, bedient sich di  NSV. 'der Baupolizei. Nähere Richtlinien
zur Durchführung die$er Aktion werden von den Kreis3mt51eitungen
der NSV. mit den land räfen bzw. Oberburgermeistern vereinbart
werden.

Sofern der G B. - Bau in begründeten Fällen eine Ausnahme vom
Neubauverbot erteilt, wird der La n dar bei t c r W 0 h nun 9 s bau
genJä  Erlal, des Reichskommissars für den $ozialen Wohnungsbau vom
5, Juni 1941 (vgl. RAB!. Nr. 19 5. I 279 H.) gefördert. Auch hierbei
werden RE) i ch s z u s eh ü s s e an Bauern und Landwirte gewährt, je­
doch nur für den Bau von Heu er I in g s -" und Wer k w 0 h­
nun gen. Dieser Reichszuschuf; kann im Alt r eich bis zu 2500 RM
und, wenn die Finanzierung anders tmmög1ich ist, bis zu 4500 RM
gewährt werden. In der Ostmark und im Sudetenland und
in den eingegliederten Osfgebiefen beträgt der Reichs­
zuschur, bis zu 4500 RM und, wenn die Finanzierung and:rs unmög­
lich ist, bis zu 6500 RM. Beachtlich ist, dar, dieser Reichszuschury auch
dann gcwährf werden kann, wenn ein Darlehn der l,=!ndesren!enbank
nicht bean!ragl wird. Die Förderung erstreckl sich im ubrigen auch
auf den Er s atz bau f ä ! I i ger Ge b ä u cl e, Weiterhin können
Reichszuschüsse, jedoch nur bis zur Hohe von 1000 RM, für Um­
b CI u ton bewilligt werden, nämlich, wenn Bauern und landwirle vo/­
handen«; Gebäude, die bisher nicht Wohnzwecken dienten, zu Heuer­
lings- ode: Werkwohnul1gen umbauen. Diese Förderung ist auch zu­
lässig, wenn vorhandene Wohngebäude umgebaul und dadurch staU
bisher raumlich und baulich unzureichender Wohnungen wirklich eil1­
wandfreie, selbsfändige HelJerlings- oder Werkwohnungen geschaHen
werden.

Grund$IIA!:lidflll! PIr fi$bildl1l1nijjlsll!1i\1 en b 1! 1i!Ji\!J l!11gdi!ä IU/)  M.
Für die BI!dung der Preise für Bauleislungen sind in der Baupleis­

vC D!ck'ng, ihren DlIrchiührungsbestimmungen und den Ka:I u!ations­
richHinien eingehende Bestimmungen getroffen worden. Wir haben
immer wieder auf die Zusammenhänge dieser Fragen un.:! auf Einzel­
heiten in unserer Zeitung hingewiesen. Einige Unkl:::trheH scheint,
wie wir durch Besprechungen mit 'Baugeschäftsinhabern erfahrei]
"konn!en, noch hinsichtlich der Lei s tun gen und Erz e u 9 n iss ebaulicher Nebenbetriebe zu bestehen.

Die BalJpreisverordnung gilt nur für Bauleistungan. Die Bauleistung
seizf slch zusa:mmen aus Arbe;fsanterJ und Statfanteil. In den meislen
Fällen werden in dem baulichen Nebenbehieb Baustoffe oder BauJcile
hergestellt, die dann also sowohl technisch als auch k <:11 k u la­
tor i s ch in die eigentliche Bauleistung übergehen. Die Preise für
Bau!eistungen stnd sogenannte kalkulierte Preise, d. h. es sind ledig­
lich Grundsäjze für deren Aufbau und Gestaltung angegeben warden,
Oh!le dary selbst Preisbelräge geMinnt sind. Für Stoffe und Bauleile
kommen wohl grundsätzlich auch die nach einer K<:Ilkulation gebil­
deten PreisE' in Betracht, aber daneben noch Preise, die sich nicht aus
-einem Kalku!aliof1Svorgang herleiten, sondern nach ihrem höchsten oder
innerhalb einer bestimmten Spanne liegenden Stande beziHert sind.
Diese Preise müssen unbedingf eingehalten werden, Die kalkulatori­
.sche Entwicklung, die sich beim Preis über die BOJuleistung einmal in
dem Ansatze des Arbeitsaufwandes, zum anderen in dem des Material­
.aufwandes zeigt, h<:l! wohl-eine Beweglichkeit hinsichtlich der Aufwands­
mengen, aber keine hinsichtlich der je Aufwandseinheit anzusetzenden
Preise. Welche Löhne und welche Stoffpreise zu nehmen sind, $agf
die Baupreisverordnung ausdrücklich.

Setzt der Baugewerbetreibende bei einer Bau!eistung in einem
eigenen Nebenbetriebe gewonnene Stoffe ein, so dar! e( für diese
nUr die enfsprechenden Höchstpreise nehmen in gleicher 'Fornl, als
.habe er die Stoffe von einem. fremden Lieferwerk bezogen. Schwie­
rigkeiten ergeben sich hier also nicht bei Höchsfpreisbesfimmungen
für Baustoffe, sondern lediglich dann, wenn diese .Baustoffe, die in
ejnem baugewerblichen . Nebenbetrieb gewonnen worden sind, sich
'Selbst wieder nach ka!kuJierlen Werten richten. ,Besonders beachtlich

ist nMürlich bei der Entwicklung der Preise für Baus!offe und Bau!ei!e
im bau!ichen Ne ben be tri e b e die wir t s ch a f t I i ch e Aus­
wil.kung seiner Bindung an den eigentlichen Bau­
be tri e b.. Aus der Reihe der hier anf lIenden Einzelfragen sei etwa
her<:lusgegriffen, da  die Arbeil von Kraftfahrzeugen oder Maschinen
so wo h I für den Nebenbetrieb a J sau ch für den eigentlichen Bau­
betrieb in Frago komm!. Hier ist eine s eh a rf e Ab g r€ n z u n g
der b B ! r i e b I i ch e n K 0 sie n wir i 5 ch a f t notwendig. Der
Baugewerbe!reibende ist also als solcher verantworflich, dafJ bei der
Preisermifllung für die Bau!eistung nur die zulässigen Stopp reise oder
die festgesetzten Höchstpreise eingesetzt werden und haI gewisser­
maf}en als Inhaber des Nebenbetriebes seinem Baubelrieb gegenüber
die Pflicht zum Einhalten dieser P-reis-e. Bel einem Versior,e der Preis­
bildung für Baustoffe und Baufeile würde also unweigerlich ein solcher
gegen di  Preishildung für Bauleistungen folgen müssen. Dr. R., B.

R  f$W  iE
="

Die Resten für eine über das erforderliche Ma  hina.usgehende
Befestigung hat die Stadt zu tragen.

Gelegentlich einer Herrichtung einer Stra e in einer sächsischen
Stadt wurden auch verschiedene Grundsfückseinfahrfen, welche über
den vorhandenen Fu s!eg führten, mit einer Pflasterung versehen. Nad,
Beendigung der Arbeiten glaubte die Stadl, berechtigt zu sein, vor.
den GrundsiGcksanliegern die Kosten für die Pflasterung der Grund
stückseinlahrten erstattet zu vBrlangen. 'Ein Anlieger H., dessen Grund­
s!Ück tiefer a!s die Sfral,e lag, vertrat hingegen den Standpunkf, da!;
er für die. Kosten der Pflasferung der Grundsttkkseinfahrten, an welcher
er kein besonderes Interesse gehabt habe, nicht aufzukommen habe.
Nachdem der Landrat die Forderung der S!adffür unbeNc figt erachte!
hatte, rief diese den RBgierungs.präsiclenten an und wies darauf hin.
da!} das Gelände der anliegenderl Grundslücke nach der Shabe zu
abf<:l!le und der vorhandene Fu weg dlJrch das von den Hören:



11iebende Wasser ausgespült werde, so d   eine ,Pflasterung der, Grund­
stückseinfahrten notwendig gewesen sei. Nachdem der.,  eg[erungs-,
prasident ebcnfalIs den Anspruch der Stadt lür unberechtigt erachte!
hafte, erhob sie Klage beim S ä ch s j s ch e n 0 b e r ver w a J ! u n   s­
9 e ,. i eh t, welches aber -gleichialls z.uungunsle . de  Stadt ents:hled
und u. a. ausführte, allerdings seien die -Grundslucksemfahrten ber den
meisfen Grundstücken gepflastert 'Worden, um eine Ausspülung des
Fubsfeiges dwch das von den Höfen abflie ende Wasser zu vermeid.en.
VOI' dem Grundstück von H. sei aber eme solche Pflaslerung nicht
erforderlich gewesen, da die Stral}e . hoher al: das Grund tück. g .leg n
sei. Es sei nicht ersichtlich, da  vorliegend 'eme NotwendigkeIt fur die
'PTlasterung der Einfahrt zu dem Grundstück von H. erforderlich ge.wesen
sei. Gehe die von der Stadt ,vorgenommene Hefestigung über das
erforderliche Ma  hinaus, so könne dafür nicht <ler betreUende An­
!reger in Anspruch genommen werden, Von. einer .ungerechtfertigten
Bereicherung könne ebenfalls keine 'Rede sein, da rn der Pf!aster,:ng
dei. Grundstückseinlahrt Tür welch he H. kaum eine Verwendungsmog­
!ichkeii habe, nicht ein; Zuwendung an H. zu erblicken sei. ,Die Stadt
kanne ihren Erstatiungsanspruch auch nicht über die Vorschriften des
'mal)gebenden Baugesetzes hinaus auf die Bestimmungen über die Her­
ausgabe einer ungerechtfertigien Bereicherung stützen. (Sächs. Ober­
venvahungsgerich!. Aktenz.: I. 11. 38 - 15.3.40.) H. M.

<Baulechnische Zahlenlaiein. Von Ministerialrat Dipl.-!ng. Reinhard
Wen d e h 0 r s t. 1941. 5. Aufjage. Grö e D!N 'A 5 (14,8 X 21 cm).
212 Seiten mit vielen Abbildungen. Verlag B. G. Teubner, leipzig,
Schlie fach 380. Preis geb. 3 ,RM.

W I , weise"! unseren Leserkr,eis gerne auf die Neuauflage. der vor kaum
2 Jahren in 3. Auflage erschienenen sehr brauchbaren Za.hlentafeln hin.
VOI' allem sei bei diesel. Neuauflage auf die gluckliche Ergänzung durch
Tabellen lür die Bemessung von gegliederten Holzstdben für Nadel­
holz 11. Klasse aufmerksam gemacht. Da  auch die Neu"usgabe von
DIN 1055 wesentliche E:rganzungen in die Neuaullage brachte, bedarf
keine!" Erwähnung. Die Knickbeiwerte für Holz sind nunmehr lückenlos
wiedergegeben, leider ist dies bei Stahl nicht gcschehen; zu empfehlen
wäre auch im Abschnitt Eisenbeton bei den Schubsicherungstabellcn auf
SeitE] 170 die Beifügung der Stahispannullg 1200 in ,Feitdruck. Sonst
abel. bleibt kein Wunsch offen und es ist erfreulich, daf} !rolz der
Preiswürdigkeit die Ausführung auf griff-festem Papier in der Kriegs­
zeit die oft rauhe Benutzung des Bändchens nicht nur auf dem Arbeiis­
fisch sondern auch bei Wind und Wetter auf den ,Baustellen ohne
Sch.;/den gestelte!. Wi'r sind überzeugt, darJ das iBandchen, obwohl
!2s zunächst als IHilfsmittel an der: ,ßauschulen g-cdachf isl, auch rn Zu­
kunll In weitere Krci38 -dringen wird. Dipl.-Jng. So! tau.
Dei neue Wohnungsbau. Von Wiih. M. Co h r s. 1. Auflage. Berlin

1941. Ergän:z:bare Laseblallsammlung. Grö e des in Halbleinen ge­
bund8nen Ordners 20 X 22 cmi Grö e der Texiblätter DIN A 5
(14,8 X 21 cm). Ergän:z:ungslieferungen 10-14. V.erlag August
Lutzeyer, ,Berltn-CharJottenburg 9, Ahornallee 18., Preis des Grund­
werks :nit augenblicklich 100 Seiten 5,- RM, Emzelseite 0,02 RM,

Die wichtigste :Bauaufgabe der Nachkriegszeit ist wohl dBr Wohnungs­
bau. An die umfangreichen technischen und wirtschaftlichen Aufgaben
und Arbeiten, die hieraus erwachsen, wird die Bauwirlschaft des nalio­
nalsozialistischen Deulschlands wohl,vorbereitet herangehen. Mitten im
Kriege hat der Führer seine verpTlichtenden Grundsätze für den sozialen
Wohnungsbau verkündet. Auf diesen grundsätzlichen Besfimmungen
entslehl bereits jetzt der Aufbau des Nachkriegs-Wohnungs"balles. Bau­
landbeschaffung, Baulandpreise, Wohnungslypen, Normenfragen, M.iet­
bildung und vieles andere mehr werden jetzt schon so vorbereitet,
dary nach dem Kriege u n mit I e I bar mit dem ,Bauen begonnen
werden kann und nicht unntitze Zeit mit organisatorischen und gesetz­
geberischen Mahnahmen verloren geht. Die hier vorliegende Samm­
J:.mg - sie ermoglich! durch die tose-Blatt-Form eine dauernde Stei­
lung auf den neuesten Stand - wird allen mit Wohnbaulragen Be­
Jahten, ja allen an diesen Fragen Interessierren, ein au erordentlich
wertvoller Helfer sein. in erster .Linie gilt dies für arie Männer vom
Bau, fur Baugewerbe!(eibende und Architekten im gleichen MaiJe wie
fü; ihre Mrtarbeiler. Alles s%rt zur Hand zu haben, nicht Jange
suc1en zu müssen, a1Jes Zusammengehörige griffbereit zu besitzen und
nichi Gefahr zu laufen, nach überhoJten Beslimmungen zu arbeiten, das
-so fu. die Baubüros ein auiJerordentlicher Vorteil. Nach dem Aufbau
c  Führererlasses über den Wohnungsbau, der den Sonderteilen der
S mmlung vorangestel!t ist, -werden in diesen Sonderteilen die IEinzel­
;,b '''.:n, d.e mit dem Nachkriegswohnungsbauprogramm zusammen­
, r:?'::n, ausführlich besprochen. Auf in den jeweiligen Zusammen­
c ';,,"'T; ergangene Bestimmungen ist erläuted hingewiesen, Da der
A,< :.: ;;95 Nachkriegswohnungsbauprogrammes bereils jet z t sich au/
!"r:_{?".:;-:j GeländeersdllieiJungen, baubetriabliche MaiJnahmen aus­
1:'>'(; ( " f:6:f die Sammlung ,in jede ,Baubücherei. 'Fortsetzungen zu
?'-;" ,.,:;:"y,r_>Nerk werden es jederzeit auf dem für das Bauschallen:<o;;. _(: >,;  (t"'::.19Bbenden Stande erhalten. Dr. R e u te r,

eh <'\ U n g des Z u s ch l-a g e s bei Loh n­
einer Bauausführung mu ten dre Arbeitslöhne
'{, H. erhöhl werden. Die Eaufirma berechnet

nun diesen VomhunderJs.atz auf die Einheitspreise der einzelnen Posi­tionen.. Also z,.s.: .
'Erdaushub usw. je m  . RM 5.70,
hierZU 17 v. H. Zuschlag " . RMO,97,

neuer Preis RM 6,67,

so da  die Lohnerhöhung sowohl für die 'Selbstkosten <;!Is auch Tür
Wagnis und Gewinn verrechnet erscheint. Ich bin der Ans.ichl, .?a  die.
Lohnerhöhung wohl aufgerechnef 'werden kann, aber nur m Hohe der
taisächlichell Mehrau.f.wendungen zuzüglich der Teile für sozia'!e Auf­
wendul'gen, Allgemeinkosfen und Umsatz si euer. ,Ge,:;,inn und Wagnis
dürfen meiner Ansich' nach n,icht um 17 v. H. vergro ert werden, da
dies -. ohne Gegenleisiung - zu einer Gewinnerhöhu'ng führen würde.Ist meine Ansicht -zutreffend? W, p,. W

Antwor  iluf Frage Hr, 33. (Berechn. ng des.Zus"chlages
bei Loh ne r h ö h u n g.) .zu ,der Frage, obuberhaupt eme wahrend der
Bauauslührung eingetretene Erhöhung der 'Löhne auf ,den Auftragge er
abgewälzt werden darf, kann im <vorliegenden Zusammenhange nl0i
näher eingegangen w rden, 'Für die Antwort auf diese F:-age, d!€­
grundsätzJich als Vor fra g e vor der den Fragestel! r. hle.  al18m
interessierenden Frage nach der AI't der Berec nung bel abwal ungs­
fähigen Lohnerhöhungen stehen mury-,  eh!en nahere. Angaben .!T1 der
Frage. ,Es mul} also hier angenommen werden, daiJ die rech I1 J ch e n'
Vor aus set z u n gen für diese Abwälzung gegeben sind. ,Grund­
sätzlich gilt, dies sei in dem Zusammenhange besonders betont, dal}
nach 9 2 Absatz 1 der ,Baupreis.verordnung die ZUr Z e i t cl.e sPreisangebotes geltenden lö,hn.e ma gebend sind
und nachträgliche Lohnerhöhungen nur unf,er ganz besonderen Vor­
aussetzungen abgewälzl werden dürfen. (Die Prüfung des 'Falles nach
dieser Richtung ist z w i n 'g end nötig, sofern nicht restlos die Berech­
tigung zur A'bwälzung in dem ange/ragten Fa!!e ge 1ärl ist.) ,Im Falle
der Abwälzungsfähigkeit der nach Vedragsschlu  etngetretenen Lohn­
erhöhung besieht die ,Frage: bildet der neue hohe re Lohn .die <?run ­
lage für einen vöHig neuen rechnerischen Aufbau des Preises fur d\e
betroffenen Bauleistungen oder aber darf die Lohnerhöhung nLlr in
absoluter Höhe zuzüglich der durch sie erhöhten Ko,tenbes!cmdteile
angesetzt werden? Da es sich bei der Mög!ichkeit, während der Bau­
zeit eingetretene Lohnerhöhungen abzuwälzen, !ediglich darum handelt,
im Angebotspreise nicht enthaltene Kosfenteilc der Selbstkosten, deren
nachhägliche Berück.sichtigung preisrechtlich gebilligt wird, vergüfe! zU'
verlangen kann die Frage nur im zweiten Sinne - also in dem der
Anfrage":"" beantwortet werden. -Das hei t, die abwälzb:>re Erhöhung
der Löhne um hier 17 v. H. bildet ni ch t die Gru,ndlage iÜr eine völlig
neue Preisermilt!ung und rechtfertigt daher ,auch nicht, auf den ganzerY
Posilionseinheiispreis den Zuschtag von 17 v. H. zu berechnen. Die rm
Baugewerbe, ü,bliche und durch das Baupreisrecht bestätigte Art der
Preisermiltlung im Wege des sogenannten Zuschlag,verfahren.s bedmgt,
dar) Selbstkosten und Gowinn- und Wagl!iszuschlag getrennt zu er­
milteln sinn. Hieraus folgt .für den angefr-a'gten IFall: durcb die Lohn­
erhöhung ist wohl der Kostenaufwand "Al,lfwand für Arbeitslohn" j,:
Leistungseinheit (Einheitspreis für die Leistungsposilion) verändert, und
weiterhin dei. u n mit' e I bar voo diesem Aufwand abhängigen
Kostenanfall betroffcn, nicht aber das Wagnis erhöht oder die  orau<;­
.sefzung zu nachträglicher 'Erhöhung des IGewinnes vorhanden.  Ie Ab­
wälzung der Kostenmehrbelastung des Auftragnehmers darf nicht zu
einem von Grund auf neuen Preisaufba-u führen, dies wurde aber dann
der ,Fall sein, wenn ganz schematisch der Aufschlag von 17 v, H. auf
den Einhe-iispreis des Angebotes lür die betrelfende Leistungsposition
erfolgen würde. In Rech nun g ge > e I z t wer den d ü r I e ["t
daher nUr 1. die absolute Lohnerhöhung von 17 v, H. des der Ange­
botspreisermiftlung zugrunde liegenden tohnes, 2. die geselz1ichen­
sozialen Abgaben für Löhne, 3. der durch die Berücksichtigung von
1, und 2. eintretende Mehranfal! an Umsatzsteuer. Grundsätzlich be­
einilu t auch die tohnerhöhung nichi den Aufwand an Ge me i n­
k 0 sie n. Diese beslehen aus a) Gemeinkosten der Haustelle und
b) Allgemeinen Geschäftskosten. ,Ein 'Einflu  auf die Allgemeinen
GeschäHskosten wird durch die Lohnerhöhung nicht gegeben sein oder
aber im geringen Umfange nur dann, wenn durch die Lohnerhöhung
den Gefolgschaftsmitgliedern Lohnnachzahlunqen geleistef weydenmüssen die eine erhöhte büromä ige Belastung mit diesen'
Lohnangelegenheilen bedingen. Die Gemeinkosten der Bauslelle
werden nUr insoweit betroffen werden, als in ihnen die gesetzlichen
sozi,alen Abgaben Tür Löhne enthalten sind. Hieraus ergibt sich, da
eine schematische Erhöhung der A!lgemein n Geschäftskosten und der
Gemeinkosten der ,Baustelle um die 17 v. H. der Lohnerhöhung nicht
in Frage kommt, sondern nUr um die sich aus den vorstehenden Dar­
legungen ergebenden Teile. Der selbständig neben den Selbst.kosten.
stehende Anteil für Gewinn, in den nach 9 5 ,Abs.atz 2 der ,ßaupreis­
verordnung aUch das Wagnis einzubeziehen ist, wird durch den ver­
änderten Lohnkostenaufwand nicht beeinflulJt. Ergebnis: Die abwälz-.
baren Lohnerhöhunqen 'von 17 v.H. dürfen nicht in sich - a!so nichl
durch eine entspre hende Erhöhung des Einheitspreises - berechnet
werden. Nur soweit diese Lohnerhöhung' durch soziale auf gesetz­
!icher Grund!age beruhende Abgaben und durch Umsatzsteuer kosten­
"erändernd wirkt, werden diese Kosten berücksichtigt. Gewinn und.
Wagn s dürfen nicht durch entsprechende nachträgliche Belaslung mit
einem Aufschlage von 17 v. H. verändert werden, dies würde j  zu
einer Gewinner'höhung führen, die nicht im Sinne der Abwälzbarkelt
de;'Lohnerhöhung liegt. Auch ,die Gemeinkosten können nicht schema­
{isch mit einem Aufschlage von 17 v. H. berechnet werden. Au erhalb
dei' zu ihnen gehörigen sozialen Lohnabgaben wird grundsätz!ich eine
Veränderung der Höhe der Gemeinkosten durch Lohnerhöhungen nichtanerkannt werden können. Dr. R" B
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Reichsionungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle Sc h I e sie n

Fernsprecher: 54987 I . . . . . ... .poslscheckkonfo: 78673 Breslau, den 9. Oktober 1941.:,
Sandstrahe 10 I ;:;, Seit 35 Jahren der Schutz- u.

l' Dichtungsanstrich für Beton.
" Mauerwerk und Eisen.

An alle Mifgliederl
rq Betreff: Tarifordnung zur Regelung der Arbeitsverhältnisse bei ungüns1igcr

Witterung im Winier 194'1/42 (Schlechlwetterregelung)
Der R eie h s t r e u h ä n der der A r bei Lfur das Wir j s c h iJ. f t s ge b i e t

h I es i e n als Sondertreuhänder der Arbeit für Schlec:htwetterregelung im BcHI:'
g8w rbc hat .unter dem 22, September 19'41 eine Tadfordnung ZUr Regelung der
A,-,:>e-!\sverhällnisse bel ungunsUger Witterung im Winter 1941/42 (Schlochtwetter­
re,-;elung) erlassen, die im R ei c h s a r-b e i t s bl alt N. r. 28 vom 5. Oktober 19..1
erschienen ist. Die Schlechtwetterregelung hat folgenden WartlauJ:

"T<lrifordnung zur Regelung der Arbeitsverhältnisse bei ungünstigcr Witterung
im Winter 1 41f42 (S<:hlc<:htweUerregelung).

Gomaß   32 Abs. 2 und   33 Abs. 1 ,des Gese!ws zur Ordnung der nationalen
!.Jbeit vom 20. Janui3r 1934 (Reich ö gesel2bl. S. 45) erlasse ich INch Bel tung in einem
SochversJandigenausschuß folgende Tarifordnung:

Firma Pa u I Lee h I er. Inertolfabrik, Stuttgart.
Buro Bres!au, Herdalnstraße 51, fernruf 35039

Buro Oberschlesien, Beuthen O;S., Kattowitzer Str, 34, Fernruf 3706. '

K mmt ein Gefolgschaflsmi!glied seiner Pflicht zur leislung von Er atzalbeit r1ich,
nach, so verliert er seinen An:pruch auf die Schlechtwetterbezuge für die D<!uer
der Zeit, in der Ersatzarbeit m6q!ich gewesen wäre.

Vorstehende Bestimmungcnfindc!1 dann kein"" Anwendung, wenn das  rbeits.
verhaltr1is gelost wird, und zwar auch down, wenn der Anlaß zllr lösung der Arbeits
custall wegen schlechter Witterung war

11

Der Bauherr oder die
Arbeit auf der Baustelle
oder einzustellen ist.

Der Bauherr oder die von ihm be1luitrag!e Stelle enJscheidet ferner darubcr,
ob der Unternehmer fur die Dauer der zu vergUfenden Au fallstundcn auf oer Bau.
stelle ArbeJtsbereHschaft verlangen kann. Voraussetzunq hierfür Ist, d<Jß geeignete
Schulzmöglichkeiten gegen Wit!erungseintlüsse auf oder U1 d r Nähe der Baus\elle
sind. Der Bauherr oder die von ihm beauftragte S!elle entscheide! lerner da,über,
ob die Gefolgschaft wegen ungünstiger Witterung zu entlassen ist

i5
Die Ausdehnung vors!ehender Schlechtwetlerregelun  auf <lr1dere a;s auf _ die im

1 angegebenen Baustellen durch Tori/ordnung des fur die Baustel:e wst<mdige1
Reichstreuhänders der Arbeit bleib! vorbehalten.I'

Diese hrifordnung tritt mit der l.ohnwoche in Kr1l1l, in die der 15. Oklober  9 1
fällt. Ihre Geltungsdauer endet mit der Lohnwoc:hc, in die der 31. Mäu 19 1 fäm.

Dr. S ch me I t er..'

Diese Tarifordnung gilJ:
a u m I ich: Im Deu!schen Reich.
J   h I ich: Für alle Betriebe und Betriebsabidlungen des Baugewerbes, SOW€'lt

zum fachlichen Gellungsberekh der Reichsbautaritordnung vom 26. Dezember
,-;}O gehor! sowie f U r f 0 I gen d e Bau n e bon 9 ewe r b e   BeHiebe der
':-::rme., Kälte- und Schallsc:hubtechnik, Steinholz- lind ierra:!:zolegergewerbe,
,_.:alergewerbe einschi. Eisenanstric:h und Entrostungsgewerbe, Dac:hdeckergewerbe,
f;iescnlegergcwerbe, Abbruc:hgewerbe, Bauglasereien, BauansC:hliigcrcien, Bautisch­
kreien, Slraflenwalzenbetriebe; ferner die Steinmetz- und Betonsteinbetriebe hin­
i'Lht.iich der auf rB a.u s t e] I e n lät.igen Werks!einversetzer und ihrer Heller sowie
;e au: Bau s tel I e nbeschäfUgten Lal1dsc:haftsgärtnereien. Die Tarifordnung giH
;- duch nur, sQweil es sich um Bau vor hab e n bis einschließlich D r i n 9 I ich,
l   i t s s tu fe IV handelt und der Bauherr <lie -durch die Anwendung der Tanl­
; rdnungen!s!ehender1 Kosten durch e.jne spätestens 3 Wochen nach !nkrafttreten
'€ser T.arifordnung _ bel neu anlaufenden Bauvorhaben 3 Wochen nach dem Begi 'n
,..ar ersten Arbei!en _ dem ort_lIch zuständigen Reichsheuhander der Arbeit g9gen­
'-';Jer äbzugebenden Erklärung Übernimm!.
"<:, r s d n I ich: Für alle ge wer b I I-c h e n Ge-folgschaftsmiJglieder.p

1. Wird infolge Ausfall-wegen schlechter Wiltcrung die reqelmaßige tägliche
-,beitszeit auf den Baustellen nichJ erreicht, so hat der Gefolgsmann fur die
unden jedes einzelr1en Arbeitstages, an dcnon nicht gearbejteJ werden kann.
r1spruch <!uf Bczah! mg von 60 v. H seines lohnes Als regelmäßige AlbeHszeit isJ:"ndestens eine Zelt von 8 SJunden lciglich anzusehen, sofern es sich n-icht um
'QG _ insbe.sondcre um Sonnabende - h<Jndelt, an denen lUr Erreichung eines
Iheren Arbeltsschiusses .verkürzt gearbeitet und diE!- uuslallende Arbeitszclt auf
c ubrigen Wochentage verteil! wir.d.

2:. IBei der Berechnung des Entgeltes für oie AusfallsJunden ist bei Slundenbhn.
be-Itern der tatsächl-iche Stundenverdienst. bei .Akkord- und Prämienarbeitern der
!r sie geltellde Tariflohn zuzuglich 30 v. H. zugrunde zu legen. Wird teilweise rm

'tun.denlohn, leJl,w ise im Akkord oder in PrämienMbeit gearbeit0t, so ist eme dendsachiichen Verhattnissen gerecht werdende B0rechnungsgrundlage zugrunde zu'gen. t
!n a-\ien Fällen sind etwa gezahlte Zuschlage fur Mehrarbeit, Erschwernis, Ge.

.chtrrgelder u. a. nicht zu berucksichtiqen
3. Fur Wocher1feiertage. <In denen auf Grund gesetzlicher VOrschrift Lohnfo'J­

Jhlung zu erfoigen hai, ,ist ohne Rücksich! darauf, ob vor oder nach den Feierlagen
::;:hlechtwelterbezuge nach vorstehenden Bestimmungen gezahl! wurden. der volle
'_.ehn zu zahlen. das ist der lohn. den das Gefolgscha1tsmilglied erhalte" würde,
, enn es an diesom Tage gearbeitet hätJep

1. Den Anspr;uch nach !i 2 haI jedes Gefolgschaf\smitgli d wahrend einer GeS8m!'
"auer von höchstens 48 Arb ltstagen Innerhalb dei Geltungsdauer dieser Tarif­
'_::dnur1g Eine Verli::ingerung dieser Frist kann in begründeten AusnahmeHilien durch
Jen örtlich 2uslandlgen Relchs1reuhdnder dei Arbe!! angeordnel werden.

2. Auf drese Höchstzahl von Arbeitsjagen sind jedoch nur die Tage am:urechnen,
n denen auf der Buust<:lle fur ..mlndestens vier in1.0lge schlecht an Wetters aus.
i;oliende Arbeitss!unden die Vergutung nach !i 2 geleIstet w rde. Der Unternehme!
"o:.t dem ArbeitsamI, in dassen Bezirk die Baustelle liegt, binnen 24 Stunden am:lI
Leigen, wenn <!n drei aufe-inandertolgenden Arbeitsfager1 insgesamt mehr als
Arbeilsslunden wegen schlechten Weiters aUsgefallen sind.

3_ Jedes Gefo]gschaftsmltglied isJ verpf!ichtet, cu! Anor-dnung des ArbeiJsamles.
;)Q.er seines ,ßetriebslührers _ der d;osArbcltsamt unverzDgHch z'u unterrichten hat ­
n Ausfallstunden (AusfaJltagen) vorGbergehertd krie ,;- oder lebenswichtige Ar.
::>eiten (z. ,B. Aufr umungsarbeHen bei Kriegssch den. Ausladen von lebensmitteln,
Kohlen usw., SchneebeseiJ.igung) zu verrichten. Für dia Verrichtung dieser Ersatz"
arbeiten hat das Gefolgschaf!smilgHed seinem BeJrlebsfuhrer gegenübGr Anspruch
"U! Weilerzahlung seines vollen bisher;gen Stund,? lol"mes (ohne Akk Hdzuschlilg)
oder des für die ErsatzarbeioIen ,in dem Belrieb,lur den sie ausgefuhrt werden,
g ltenden lohnes, sofern dieser höher liegl. Na,h diesem lohne hat der Betriebs'
uhrer auch den Urlaubsmarkenwert, der :zu kleber1 ist, zu berechrlCn. H<!! ein
\.>efolgschcdlsmiJ.glied zur .Aufnahme der Ers1l.!zarbeit Aufwendur1gen an Fahrgeld zu
n:-,aehen, welche die <!m alten A beilspla!ze ubersteigen, so hat er seinem Betriebs­
fuhrer gegenuber Anspruch auf Ersatz der Mehraufwendungen, Soweit eine tarifliche
Weg?geldrege]ung fUr die Baustelle gllf, trit] diese an Stelle dieser Vorschrift. Die
Arbel!sstello gill insoweil als Bauslelle.

(2) Betreff: Rohstoffwirfs-=hafl I Arbeilssc:huhe

lederw\rtschatltz"
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(3) Befreti: Neue Koitlingentszeichnung für die Baukon!ingente der Wehrmacht
Der Re 1 c h s b e auf Ir a 9 t e f urE i sen und   t a h I h<!1 mit RU[1d:;chrciben

Nr. 34..'41 vcm 26. September 1941 bekann!gegebe:n, daß die Kont:ngentszeichen fur
die Baukontingenfe der Wehrmacht wie folg! ge<Jndert werden.WRO GB.-Bau I! GB-Bau 1I RoWH GB.-Bau I] GB.-Bau II HWM GB.-Bau I I GB -Bau)] MWL GB.-Bau!1 GB.-Sacl ii L

Die b;sherige KOI1JingentsbeH!lC l1ung bleibt fur die bisher im Umlaut b€'1ir.d­
lichen KonlroJlnummern weiterhin gultig.

Umtausc:h von GB._Bau.l(oniro]inummern. Die Reichss\ lie fur Eisen und St<ih! hi;!t
am 26 September 1941 angeordnet, daß  er umta..s.:h .vor: GB.-KonHclloumr:necfl. Wutsthi'1ftsorgamsatlonen der verarbel1e'1­

ie Umtauschanträge an den
dei B<!l1wliischafr. - Robstotls.telle ­

ich1en.
Die KontroUnummern des 111. Quartals 1941 mussen spates tell. bis !Um 20. Oktober

dieses Jahres b"ei dieser Stelle angemeldet sein. In dem Umtcuschan!;ag mUS5 :l
die Kontrollnummern nach Unterkonting01ltcn ge!renr.! aufgetuh,1 und vollständig
angegeben sein. Z. B.:

GB. Bau VI IId. NI. 111-1941
GB.-Bau XV Ifd Nr ]11-1941

Wl GS.-Bau 11 IId. Nr 111_1941
WRO GB..Bau!1 lid. Nr. 111-1941
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Eugen John IrAh. Wiiliam Stein

!5!11'e!H$BaM 2t3, MeJneckes r, 44! R f S...Nr. 44141  Gil.!f' <s*'ij:.g:a ir'ii  Fü'!HiaDe GßeB a'i3 os..,Eigenes Anschlußglejs Ruf 4392
'!;s müsien 8Jsö auch die für Weh r 'ffi .öl eh] sb a ure n ausgegebenen Kon!rolt-' D::.i k.:;ü;: :i;n, (;-E',3c äjjspapi,ere, Warenproben! Mischsen.dunge-n ,Je. bis SCC 9, tlr.

num,mern bei der Rohsto!fs!elle des 'GeneralbE\loJlmächliglen fUr die Regelung der £c.hr8Jb.br elsendungen, Wcr!br,efe. Postanweisungen' ibis .zum Hochslbotro:!ge 'o
B,wwilj,sehaf! zum Umtausch angemeldet werden. 2QOO Zloty (unter Berücksichtigung dei Devisenbcsj.jmm f)gen) und gewöhnl-ichs (111(1

Wertpakete bi  ,J kg. Kennzeichnung der Ansc riflselte der Dienstp,ostsendLlnqG
lio! uT1;dr.de1er \ ermerk oberh,alb -dcr A'uTschT'l'ft ;,Deutsche Dienslpost Gen 'i\I_
gouverne -en!-. und e,j-nüber die gao-"'e Au,fschrH!sei!e laufendes blaues Kreuz_

I/!I friH!tros1<:tens_t sind zugelassen worden:a) im Ver_kehr von-und ndch dE>m
Drslr:kt Ga:::.z:en gewöhnliche und eingeschriebene Postkart.en .und -Poslanwelsun ebis Tum Hochstb"Üraq von 200() Zloty ('unter IBerücks<ichtIgung der Devisenbe  :l1
lTlu:1!]en) um: b) im VGrkchr innerha-ib des Distrikts Gal1zien alle im vorsteheilden
zweiten Ab$i'! z t:eze-ich-nelen'sendungen mit Ausnahm'C von Paketen.

Zunach:;t n-och nkht zugela,ss:en sind Postauft.räge, NiOchnahmen, Briefe mit Zu­
s!eliurtg,urkurtde, Pilckchen, dnngeade PakeIe, Postgüter.

Al!e Sendungen aus dem 'Reich (einschi. ElS<3ß, -Lothr.jngen und Luxemburg) Sl a
mit Po>twerlzc;chcOI (oder Dienstmarken der Behör,den oder der NStDAP.) n' cr
I n I a n d s 9 e b (J h ren s atz e n freizumachen. Der Vermerk .,Frei durc:h Ablesuno'.
ist 11 chi zu:a .;ig. Da die Posls8-ndungen vorläufig nicht zugestellt werden. ist  -Uf
Sendungen nach dem D'strik! .GalÜicn das Postamt an:z:ugeben, be-i dem dIe Po,i
abgeho;! wei'cen  oll.

{10J BeheN: Steinholz- und Fliesenarbeiten nath den Rithtlinien für
Behelfsboaufen für die RüstungDar GG!ncralbevollmächl'lgte tür ,die Re..gelung der B

wir t s c ha '1 -hat <,'U! Anl9gung dei Org nisation der_ gewerb!:c:he-n Wirtschaft
in ni';Chst£.1ende-m Sinne erläuternd zu den Richtlinien fur Behelfsbauten .für
Rusl-ung -im H-Inblick auf Steinholz, und Fltesen,;Hbe-ilen geaußert:

"Steinholzarbeiten.
In den ,-Richtlinie" fur Behelfsbauten für die R-üstung' (unter Punkt 5 e) hoißI  s

,Die FußbÖden sind entsprechend den betriebl,ichen ,Anfor,derungen in aller-einfadl
ster Weise herz<u-s!elle-n.' Das helßI, es ist von 'vornherein auf Aus_hlhrunge-n :z:u v"".
z chlen,  ie je!-zt in: Kriege nicht velanlworte! werden .kennen. So wird es sich_:nvielen Fallen .anweisen, daß der sonst unter irgendeinem ,Fußboden hergestel:e
Un!erbeton selbst in mäßig geglätteter Form als Fußboden wircf zu "benützen sen
Ebemo wird in anderen Fällen die lEisenbetondecke, die sonst ,noch einen Uberz;g
f;ne  rk znznoen d 1 e;  iin  I fl UuS cr e0     d  t 'di    sL   rb  ; w    eJi:sU:'  sd ;
betondecke bereits in .die Höhe gelegt/werden, daß spc:lter die Auf-bringung ein:os
endgultigen ,Bc!agcg möglich i t, falls es sich nicht von vornherein um einen B,
handelt, der als Behelfsbau dazu bestimm! _ist, nach dem Krieqe wieder abqer,iH:)!!
Zll werden. ,Es handelt sjch daher im wesentlichen n1cht daru-m, S!einholzfußböd,'
aurch Zement.Estrich zu ersetzcn, sondern darum, Feinaufstriche als Fußbodenbelä,"c
uberhaupt zu vermelden.

Falls das öl zum Ei-nlassen dar Belontußbö-den nicht vorhanden isl, wird ,bei O,'t
Reinigurtg iluf das Besprengen mjt ,Wasser zurückgegriffen werden müssen, um ei::€
allzu9.roße St-au en\wick!u:ng zu vermeiden.

FemanslHche {ur Fußboden wie Sleinholzbeläge U5W. durfen, wioC- schon in d'_'>1
,Richtlinien' dargelegt ist. Rur in besonders begründeten 'Ausnahmefällen verwend '!
werden.

Fliesenarbeiten.
FllCsenarbeifen sind nach den ,RichW-njon fur IBehelfsbauten für ,die Rustul1 '

untersagt. An SIelien, wo der WIdersland der norma!en Mduorwand bzw. des ne'.
malon P.utzes nichl mehr ausreichl, insbesondere be_!_aqqressiven S uren, wird 'm",
zu Ausfuhrungort uborgohon mus-sen, dIe emBn ahn lchen Schutz WIe- VerllHcsungv1
gewährleisten und doch einfacher in ihrer Ausfuhr-ung sind. In manchen Fällen \\::J
€s sich nicht l:I'm zemen!angreifende Sauren handel!. wird Zementmarlelputl' m!Giattstrich ge:]ugert. In we:teren Failen bei aggres iv9n Sä-ur_en wird man da -J
übergehen mUßsen. die angegriffenen Wände engfuglq in scharf gebrannten Ziegel
zu mauern, wobei der Putz gänzlich wegzulassen  ein wird. Es muß 'bei dcr Ä-t;-.
i ;  fi udneJa  g    b  !f ä  i e l o ec\ W' h   u ;hlt n sei;Ollf6eSi       g;n d
dUrch eine derartige ErS'a!zatJsführung nicht der votle Zweck erreicht wird so i;t
dabc-iimmer zu beruckskhl-igen, daß es sich um eine Behe!fsbauweise handelt di''o
;nit Knegsschluß Ihren Zweck erfÜi1t :hat oder aber spater immer noch mit en'
sprecher:,den Verbesserungen und Ergänz-ungen versehen werden k,ann."

(1J Betre": lohn- u-nd Gehalfserhöhungsaniräge
DeI Re ich s j re u h iJ 1'1 der der Ar bei t fur das Wlrlschaftsqebie! Nieder­

schlesien hat Urtter dem 4. Oktober 1941 nachstehende Anordrmng herilusgegeben,
die wir dringend zu beachte'] 'Dillen:

"lohn- und Gehallserhöhung i!n räqe.
Der neben dem Preisstop sei: _Krleg,beg nn erlassene lohnstop verfolgt der.

Zweck. die wirtschaftlichen Verhilltnisse zu st,abilisieren, um so den fur Deutsch­
lands Zukunft kämpfenden Soldaten den Rucken zu starken. Jedes Abgehen von
dem Preis_ und lohmlop schließj eine Veranlworltlnq ein, ü'ber die sich jeder. der
eine Ausnah:ne hiervon begehrt oder der uber den Antrag zu entscheldert hai. hi;1­
reichend Klarhe-it verscJ]aften miJß

auf A  & : mZeanhl   hi h  fo;hnac :i haud n nE   r  tre  t;:  n  ,Q ;ßdeJ  eAnJ   , I  111) Betreff: Fahrtkosten Diensfverpflichteter bei der Einberufung %um
ß:trr1 J  f hr  nb    e   i  c tA tl l e u <i;I I h e : a8  n ih 'e  1 11 ,il  <;I a ie,; b     Wie da Re: dci  S      in!a     ri sE   SiS  g   s E :  v:me   i : :ernber 194,
und aHgemcinpolitische Bedeutung des lohnsiops vor Augen zu h lten Jed f - Va 5511/&23 - milleill hat sich das Oberkommando der Wehrmachl aus weh,
' A f:äge n: o .eih t r    chu      G  '0ei     , f    ä ;b  : t:I   c Peei e :      O:  i hhf  tG: rtd    bJi e; n er :;i h  rs ! I e a ;; :  r K \ : u      re W h\­
i C- Snal S;i   j fdu S 3i ut   I; U  lk  s<Jn Si  ;:n :   .    d   :r: sep'l a ;e rn   '2t { ra f ! e  2teBh snuJ n dK s   et  r;[ji n ,J i  :rv  i'lar   ts r ua ti  ,f <\      ed i a  esd;
: r g:1   h   nBÜer   e r       rU     9 fü  ä ge p :   s     t s            r rn e i l e, t       r n    : I    3 e n / u r 5         h   n  us A. /  r A :[:    ; c    r v  w  e     t  i      e   r  :i   Sh   r ::ift s  el   i  rerHd  i  I tei :

juh;eu/ 1 1 ;  /  ng   u: !t  ;eZnu ij  a    l hme Von bhnstop bitJe Ich d;c Belriebs-   ;  ah   ;   k är e atg etsZau l r C 3    rel ie  rdR: se D r   .delr; Chf  9   rg;e/
1. Vor Jed0ITI Stellen eines Antrag0s hai sich der Bclriebsfuhrer LJber die Not. beachten

wendigkeit der Erhöhunq ausreichend zu unterrichten. / 1. FÜr dio Durchfuhrung der Reise vom Arbeits, zu  Hoimatort sIcHt das fur de"

2. Jedem Antrag ist ein genau alJsgetuPter Fr-agebogen beiz-u/ligen, der beIm D;enstPflichlOlt zusHlI1dlge Arbeitsamt den Fahrpreis-gutschein aus und nach d""
leiter des zusländigen -Arpeit amles als- meirte111 Beauflragten erhalt!ich ist Entlassung .aus der Webrmacht für die Reise vom Heimat. zum Arbei\sort da

3. Die Anträge ,sind mir über meinen ,Beauftragten nUr zu Beginn eines jeden Heimat"ArbeitsamL
KaleJ1Jder.yiert ljahres einzureich t1. In der Zwischenzeil muß skh das Stellen 2. Fahrpreisgu1Scheine s-:mt nUrauj Antrag auszustellen, .und zwar nach PrDfun\1sotcher Antrage auf aUßergewohnllch dringliche Fälle beschranken, da eine der Berechtigung und Nolwendigkeit der Reise an Hand des Geslellungsbefehl;
<gewissenhafte Bearbc:itunq sonsl nicht möglich i;;t. Dennoch eingcsandleurtd oder des Enllassungsscheines und der sonstigen vorhandenen Uni erlagen (Ner
nicht dnngllche Ant:age bleiben bio zum vorgenann:en.Zeltpunkt unbearbeite;L p!licMungsbescheid usw.). Die Fahr!kosten werden als Zu schuß gew hrt. Da'11. Soweit das Stellen von Ausnanmeantragen gerechtfertlq! ist, solt es fur Glr  Verfahren richtet sich i,m ubrigen nach den Richtlinien zur Förderung der Ar
Gefo!gschafts-rTiitgi-;ed im Jdhr nUr einmiJl erfoigert_ Hierbei ist zu beachten. 'beitsaufnahme.
daß die Erhb.hUn9 bel einem Arbeit enlgelt von 300,- RM lmd mehr je Monat
im 'Durchschnitt 5 v H. und bei einem Ar,beitsentgell ven urJ(er 300,- RM monat­
Hc:h 10 v. H. nicht Uberschre'iten -soll, es sei denn, daß zwingende Grunde dies
dnngend gecoten erschemen la ,sen.

14] Betreff: aezl.!gserleichlefung für Zement (Abholen mit eigenen Fahrzeugen)
Viele Zementwerke erz,eugen zurleif mehr, als mit ,der Bahn, fOrtgeschafft werden

kanrt. ,per General'bevollmacht-igte für die Regelung der ,BauwirtschaH >hat daher fur
G.;biele, in denen die ErZeugung den Versand ubersteigt, folgende Bez.ugserlekh­
terung getroffen

1, Ha n d wer k e roh n e Sc zug s c h ein kanr.en ,Bauzement  n ,den Werken
.mit eigenen Transportmitteln abholen, wenn der Ge.biclsbeau;ftragle seine Zustimrr. 'ng hlelzu gi-bI. .

2. H a 1'1 d wer k e r m i I Be z u q s c h Gin e n konnen abholen, ohne daß die
Bezugscheine vom Geb'etsbeauftragtert abgestempelt werden. .

(5] Behef!: Trennungsgelcl für ledige Gefolgschaftsmitglieder im Baugewerbe
Der Generalbevol!macht.jgte fUr die Regetun.g der .BdU

wir t s c hai t t-e:-II mil GB. 1538/41 XIii vom 11. Septemb€r 1941 folgendes mit;
"Der Herr ,Reichs-arbeitsminis:er hat in einem Schreiben vom 7. August 194i ­

II,b 1-485'5141 _ uber die Z-ahlung von Trennungsgeld an ledige 'Gefolg5chafls.
m:tgHeder i- m Bauge\Vc,be entschieden. daß ein lediges Gefo!gscli<Jf! mijglied des
Baugewer,bes das durch die Sonderl<!rlfordnungen für die öffentlichen Bauvorhaben
9fS  Z! ei h  :JnJu>r  lda i  ch U   rl ;.:n' J' ?   h :,i  v;;fü ;tv freJ:p   t
Vora'u5 e!zungen der Glelchsle!l-ung des ledigen Ge;olqschaltslT'itglicdes mit einem
verheirateten gegeben 1s1 Du.rch diese Regelung, dIe sowohl fur Inländische .als
auch fur aus-Iartdische Arbeilskrafle g:ll, werden be,eits mehr_fach geaußerte Zweife!
behoben - Ich bitte um Beachtung und UnIerrichtung der Uriternehmer."

Belfeff: Änderung von Treibriemen-ErwerbsstIleinen
Bin Antrag auf elrten le der - TrGibriomen qenehmigf werden
Deutschen Yandwerks muß daher häufig auf Grur,d der Zu!ei­
Reichsste:le fur Lederwlr!schaft Erwe;;bscheine für Tex 1i I­

Betrlebs/uhrer, dIe auf das bearttr<lgte Riemenmalel al nicht
hilben folgenden Weg zur Änderung des Treibriemenerwerb­

des Erwcrbschemcs an den Reichs.

berech:igt erschein!. den Erwepb­
einem formschrei,ben (dlso drei

3,

4,

{8J BeheH: Senkung der Bauglaspreise
Der Vere;n DeUISc:her T felg:ashütten, Frankfurt a. M., der mit dem Verkauf der

deutschen Tajelglasproduktlon betraut Ist, hai mit Zust-Immung desReic,hskommiss,"r
fur die Pre-isbi!dung die ]nJand preise IÜr Bau-, Gärtner- und Dickgla!: um 4 v. H.
g senkt. Er hat ferner eine Senkung der Ftijcl1trate IUr 15-To.-Bahnladungen um
0,02 RM/gm durchgeführt. Um den Handfitl mit den A-uswirkungender angebolen n
Preisermäßigung auf seine Läger Zu entlasten, wird il1m eine Baisse-Vergütung in
Hohe der Preissenkung gewt;hrt, und zwar 60 Tage vom Tage des Inkrafttreiens der
PreisermiJßigung rüc:kwir%end

Die Tafelglasmdustrie haI damit ihre Preise se.t Bostehen des Syndikats vom
1 JanUar 1928 bis heute um rund 30 v. H. gesenkt und so ,die Vorteile, die  ich aus
.eier Sleigerung .ihrer technischen leistungen er.gaben, in erheblichem Umfange ZUr
enkung der Inlar.,dprej;;everwertdel.

{9J Betreff: Postdienst mit Galizien
Zwischen dem Reich (e-inschl. Elsaß, Lothringen und Luxemburg) und dem Distrikt

'G a I i z.i e n de  Generalgouvernements. und zwar zunachst nach einer Anzahl im
.Amtsblatt des. Reichspostmi-nisteriums aufgefuhrtcr On€: ist ,der Postdiensti-n nach­
stehender Weise geregeil worden'

,Für die Wchnnac:hldiEmslstellen, die deuischcn Behörden und Parteidienststellen
sow-iedie deutschenBehardenangehörigen sind zu den im,Verkehr mit dem Generat.
gouvernementigeltenden .Bedingungenu, a. zugetassen: Post,karlen, Briefe bis 1000 g,
,OBZ.1941 Hell 42 ':ieile I1 16.0klober

(12) Befreff: Barackenbau
Im Deu I sch en Re ich s anzE.' i g er und Pr euß. S taa t sa nZ ei 9 e

!\!r. 232 vom 4. Oktober 1941smd die Anordnungen Nr, 4 und 5 des Bevollmächtigte1
f.ur den Holzb-au veröffentlichi', In denen in Durchführung -des   2 dor Verordnuno
LJber die Lenkung und Verteilung der Fertigung i.m Holz-haus-, Hallen- und Baracken
bilU vom 30. Juni 1941 Einzelhei!en über die Ar! der Durchfuhrung der genannten
Verordnung en:hallen sind

Von ,die en beiden Anordnungen ist jedoch n,.Jr die Anordnung Nr. 5 !Ur unser,
Mitglieder von Interesse. Der Wortlaut dieser Anordnung  st unter Nachrichten jü,
Ostdeutschland.' in dieser .Ausgabe S. 11 I wiedergegeben. ,"

He i I Hi fl.e r I

R.eichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle Schlesien.
gez. A. Kurzerr 913-Z, Dr.Hochbaum,

Bezirkl!   nungsmeisfet. Ge chäftsführer,
ParkettfuJl!Mböden

In 'Ieder AuafOhrung liefert und verlegt
lFiI'fiil:"" pohn. Sorauer Parkettkontor, 5@II"aJ.uTeL0bn  1t5 TOlefofl 211115
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,kung des gesamten iiolzbauhedarfes) vom 3.0ktobcr 19<:'.1
Grund der Verordnung Über die Lenkung und Verteilung dc,. 1 cr­
!In liolzhaus-, lIallcn- und Barackenbau vom 30. Juni 1941 <RC.L 'j3­
vI. I S. 361) ordne ich mit Zustimmung des GeneralbevollmäcJw:;
Regelun  der Sauwirtschaft an:

, (1) Die f:rteilung von Aufträgen auf Lieferung von EIZeUgnis ;t:n
samten lio1zbaues ist wie bisher (vg1.   2 der Anonlnung 1'\I. 2 de

"gten für den liolzbau) grundsätzlich alleinige AIlgdeg:el1' eit
darfsträger.
Die Zusammenarbeit der öffentlichen BedaristrägeJ mit der Rcichs­

klchstclJe und den Bezirksausgleichstellen fur öifcntl1che Auftr  g
unberührt.

Earackel1herstelhmg
.;. (1) Diejenigen Kontingentsträger, die in   1 Ziner 1 dcr Anordn..ng
:Jes Bevolhnächtigten fÜr den liolzhau nicht aufgeführt sind<:<), leiten

!;:.llderullg des   1 der Anordnung Nr. 2 des Bcvollmächtigtell iiir den
,  1l1 gleichzeitig mit der Auftra scrtellnn  eine Abschrift iedes ;\1Jf­
_, auf Herstellung von ßaracken (auch serienmäßig herzustellendcn

lkonstruktione11') mit BaubeschrelbuIIg, Lieferbedingungen und J oli­
cdarf dem Generalbevollmächtigten für die Regelung: LIef 1:3al1\'/il (­

zu liänden lierrn v'leik, Bcrlin C 2, Lei11Ziger Straße 65, Z1l. ]) I
albevollmädIiigte ftir die Re cJung der Ballwirt<;chaft prÜft dic Uc:t­

::gkeit dieser AuIiräge uhd Übermittelt sie. wenJl cr die Not\\-enJig-­
l'eiaht, dem Bevolhmichtigten für den Iiolzbau.

erforderlichen Rohstoffe werdcn in den FäHen dcs Abs. (l)
den tterstellem aus dem Kontingcnt des Bevolltnäclltigten

zugewiesen.
Bedarfsträger. denen ein eigenes Kontingent nicht ZtJI Vcriii.<':III1g"

Imd die Baracken (auch sericnrnämg herZl1stcl1ende Iiallellhollstrnii:­
) bestelJen leitcn eine Abschrift iedes Auftrages mit Baubeschrci­
rnd LieferbedingungetL ihrem zusÜndigen KontiU!!;cTltstfä er zu. (leI
\'citcrg:abe an die nach Abs. (1) oder (2) fÜr sie zusfändige Stel1e
'lIllint.

Herstellung anderer Holzbautcn
J, (0 Dieienip;en Kontingeotsträger. die tlolzhauten anderer 81s ücr
Abs. (1) und (7) der vorliegenden Anordnu\l  gCl1annten Art bcstc 1 ­

Jbennitteln eine Abschrift jedes Auftrages mit ßal1beschrellmm:.
. hp.rlinglITlgen, den erforderlichen Rohstoffkolltitl!!:eliteu lind der Baii­
)ichkeitskc111lziffer des Oelleralbeyollmächtigtell für die Regelung de'
;rtschaft (lallt 2. AusführnngsbestinlllIttn  zur Anonlnnng Nr. 20. Zit­
des Generalbevollmächtigten iür die Rege!un  der Batt\virtschjft)

. ßevoJlmäcJltil;ten für den Holzbau.
,)

Ir "' .,.>

!igung inl tlo1zhmls-. tiallen- und Bar8_ckei1ban Yam 30. Juni 1941 (Rdchs­
gesetzb!. I S. 361).

10. Diese AlJordmmg tritt mit dem ,}. Oktober 19.11 in Kraft.
Beilin. den 3, Oktober 1941.

Der Beyollmächtigte fÜr den tlolzbau.
Kilnze1.

[I r l!!'ibez!!h!ie Ijr!ill!b in d r geSelllich 11 llriJ!dlen­
liersichenmg

rOC eHe I
111 eill2r weitere\! g,rl1nl!:;atzlrchen e11t clleidnll.Q des

1\cicll$\ cr$!chernIt!,:sn1Htc$. dic s-Ich !ij(;!rr Il1i! den Vcr1liilt­
nissen il!i Bangc\verbe beschiiftig;t. \\!I rdc f 0 J ;:. e 11 U e \. Cl r 1111 d   ,) t ?:
;1l1f e$tellt: \Ve1l1l im Baug werhl; eine Zeit unbezahlten U:dallbs in eine
Jahreszeit  t'le1d \\ trd, in der Hhlichenyehe wegen dei' WitterungsvcrhU!t­

\,i) die DringHchkeitskellnZeichni!1\  durch den ßevoUmächtip;ten fiil n1 so die Artndt 1!!1rcgelmiiBig: (Hier verkiirzt statWI!det oder zcit\ycise:-Iolzbau bekaullb,:egeben. .!!;aTl?: rulit, so ist fiir die Url mbsJ:8it dcr ßt'reclwung der BeHriig:e lil!d
: ) Den liersteIlerfirmcIl ist es verboten. VOr Bekanntg.al1e der Driuu- Bar1eishm eJl dedenigB Lolm zugrunde zu lege11, dom der ßetri bsmhre '

, . , .   . itskenl\l:e[ChnUng und vor Zuteilung der BaustoffJi:ontiug.ente dll1clJ I " . ,;g nicht bC1irlaubtct1 vendcicl1barell GcIolgscJ1aftsmit !iedern für cine

de:olluÜichtlgteil für den lioIzball mit der Ausführung eines Ailftrac:e   c1:Jcch!\Yetterperiode zf!hlt. Bwno San d e 1".

t.I1 r)ber Bev l1mächtigte fhr den liol bau b häli . - -  .__ . :....,. - ..- :;;.-. '_' -::.______"-C"'.__ ..''''''''''.'''''.... -_(:' :'''''':< :: ::: c;::-.;,,(slelid2uud,;3) eutwede,. abzulehueu, alJZtJandem I!m:;M !!!1 Ss!1'!\lg!1 f!j  ß1'!11 i'!!idwerl  r
I\teller zu verlagern.
(1) Inl Falle der AbleJnnlil!2: der Aufträ1;c oder der Abänderung der Politische Arbeiter \yc!'dcn :lUf Bmlhöien der DJ.P. geschult

e\\'Ünschten Ausftihnmg werden ucn ßedarfsträp.:ern die nicht benö!i. ten in alleu,w:'!offkontingellte zurÜckgegeben. ucnen
Der Bevollmächtigte für den Iiolzbau kann die Reihcnfo\g:c dcr

von Atlfträ?;el1 bei den Iiers!e\lerfinnen bestiml11elL
weitere Erledigung-- der Auitriig:c. insbesondere AJ1slieferu!l.':­

ist Ang.elegenhcit der IiersteJler 11tH1 ßedarfstrii,<,:er.
g-e el! diese llltterlieg;en den

iiber die und Vertellilug; dcr

Seile 111 16-. Oktober



lür Beton. Mauerwerk und flj
auch nach AlB., zugejassen
bei der Deutschen Reichsbahn,

ßres]au, Re!,;. Baulllei"ter Kurt Kali el
70 Jahre.

Breslau, Bal11!1ei teJ Arthur Sc h art e, 55 Jahre.

l8a ilfi1de:!{
1913 = 100

Januar 1940   138,9 Februar 1940 - 139,5 März 1940 _ 139.)
April 1940 - 139,8 Mai 1940 - 139.6 Juni 1940 - 140,2

Juli 1940 - 140,3 August 1!140 - 140,5 September 1940 _ 140,7
Oktober 1940 - 141,2 November 1940 - 141,6 Dezember 1940 li-J,1.

Januar 194] - 141,7 Feoruar 1941 - 142.8 März 1941 _ 143,1
April 1941 - 143,8 Mai 1941 - 144,0 Juni 1941 144,2 JuH 1941 _ 1HZ

August 1941 - 144,2

Fur die SChrifj.leifung
Für den Anzeigenteil
S t ein k 0, Bres!au. Anzeigenpreise NachJ<:Is>e
NT.7. Poslaufl.ieferung: Mittwoch. _ Anzeigenschlu
lag: Donnerslag. - Bezugspreis: Monat!. 1,30 RM

v nr   ':'  1l1l R f t :f Ut ,Sg:r   ;u   ZÜT I e jz   st :  el    I  er p      c t8804 D !ri.
Postscheckkonto: Amt BresJa-u 598. Druck: Brehmer & Minuth, BresJau.
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a HOLZFASERPLATTEN IN DER PRÜFUNG

Die an dieser SteUe bcreits oi"lgedeufefen Ergebnisse der Untersuchung
sind auch für die Verarbeitung von Wlchtigke!t. Aus einer Folge ver N

schiedener Prüfungsmet.hoden zeigen wir die ersteh drei Vorgänge.

1. Mit Hilfe der Dickenmessung wird fortgesetzt die Gleichmäßigkeit
der Plattenstörke überwacht. Das Ist beim Verlegen von Fußboden
und VI"andflöchen von besonderer Wichtigkeit.

2. Die Gewichtsbestimmung zur Überprufung der physikalischen und
technischen Elgenschoften dient u. o. der Feststellung des Raum­
und Quadratm tergewlchts. Durch diese werden In der Hauptsache
die Festigkeitswerte beelnflußI.

3. Die Feuchtigkeitsbestimmung ermöglicht es, die Feuchtigkeit der
Krages-Plotten weitgehend dem Gleichgewichtswstand bel normal
feuchter luft anzugleichen, damit eine form'lerönderung der ein­
zelnen Holzt:estandteile vermieden wird.

KRAG ES KRIETE
SERliN-CHARlOTTENBURG 2, LE!BNII.STRASSE 13
WERKE: r.:.ONIGSBEf!:GII"R. . SCHÖNHEIDEtERZG. .. SCHEUERFELC/S!EG

.:':-:'; ";.:':':':\':
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> 150 liter Füllung

Für Betone und Mörtelbereitung mit
Elek1ro-, Benzin- od'er Dieselantrieb

lieferbar

St. fngbert und Oberlahnstein
I

!

I

!!$(ilill lifi1lilrik ono KAiSitR It-iIJ!o

VerkiJufsbiiro lerlin 9
P@t$dtilJmer Pli!!tö: 1, (@llI.Imilll hi1lIl.lS

fernsprecher 224482

"'="' .,."

Zeit sparen
heUlt Geld sparen!

l

Im Betonbau kostet das I

Streichen der Schalbretter
uiel Zell. Dieser AUfwand
kQnn t!erringertwerdenmlt

7:it h{}he cAU:Jftüche  STABILO

Bautechniker Mörtel;
"Für mich gibts nichts anderes ols
oSTABJLO! Es macht Spaß, mit die.
sen ergiebigen, bruchfesten Forbstjf.
jen zu leic:hnen Jede (>STABJLO.

Arbeit ist eine reine Freude.
Für hohe f.n prüche STABILO!" Schwan-BI ei rtifHabrTk

Nürnberg

waden gegen ElIlsenc.lllr1t. Vt-JI] RDc!'Pr.rti
kostenlos nachgewiesen

, 'mU>11jI14' 6' lit,u>  4nH,4t  O!nIJUtm4­
Patentamilieh mehrfach geschützt

Ta JS€lIde im fiebraurh l fiaranlie für jenes Stück / Sofort lie:erbar
Mit Piassavaspritzwalze RM 26.­
Mit Stahlfederspritzwalze RM 30.­

Tage leistnng 151)-201) qm

11. UatUilE & IJI\!II!.iEMIi, CHEMI\!IßTl 34
geg1illldet im Jahre 1880

101'118 summus BUbeisteine
Von hoher Qualität, nicht il:n vergleichen

mit  indcrwert(gen NaGhahmungen
Pr<,b..teinijl</!;I1i!1i!!:'CI1!!II!;:iUI!![3I31i!{!I!1I!!I1IDI1I:IQl!Il!Igi;lIUIDoae..,(

1fJiimrJ!ggl?lellrlffolf

TU! 'jau
=  '- Industrie und

gewerbl AbwaITl'C

I l Beh"dfi""","'MI

QlaNf'T1dbewahrt. .

Jankf'ß,/lJjl1/Ifrfl

}{('1fIJ'{arfd;J!I!iJ

'­

I lInte.iumtls-,Wirtschatts_, BiOö

I und sonstige HolzkonslrnkliouenI hefert kurzfristigj  .2!! K   be,    rin.iII.

bequem am Fun. sehe stabil
DasRid1li efür heute. MilüberlViegendTex!iH elfeiL

fitößere  bgaben rnog!id1,

'bJOinUJut.

1lÜe-"'- j4,
Breslau1, Schmiedebrüclu;i:5..6,

Graupenstraße 2..4
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KOMMANDITGESEllSCHAFT
Holzflachbauten . Ho[zkonstruktionen. Holzhallen

Ha...pibiilo:
BerUn   Wannsee

Am KleinenWannsee31
Ru": 805568, 807174

Zweigbü.."
\". ien 89/XIU

Trauttmansdorffgasse3aRuf: A57-0-28
Weitere Zweigbüros in München

\:mst iinsarek, Bnmnem
uj 28882/ BRES LAU, 0I.n,,8I,.17..116
iiefbohrungen n. Wasser Kohle Minerali
;,bteufungEm / I3rundw8Saerabsankußgoo

.!Iumpl. Hosso!­
e.Bol1rbrunea

mit Pump..
t'!1erkenjsd.Afi
und 6riflo nadi
eigen.hmgjMir.

Erfahrung.
ilauswaßiisi'­

\'ersorg.Be
sarungs- u.
nalisatioM*l  :a
POOB.Zab .
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"H l1'kel!ii$J'u
U!i!JbUfJ!Ii1$Ur
Großes Lager il1 Eigenen, Berliner.
Schlesischen u. StettinerNummern.

fmferwerk L Reinrke, MaldJin i. M.

Unverbindliches Angebol und VorlGhrung durch

Johannes Rührmund, Breslau 2, Gartenstra e 66/70, Fernruf 57207

g  m    rnErn Q    rnEffirnS gmmB  ffiB08 rnEB 0 rnwm6m

fernruf:
Sa.-Nr.
M211

für alle Zwecke und in allen Ab­
messlmg;\:'J1

SpezialiUit:
Mannsch£! ftsMrnck2!1
WirtschaUsbafli tlum

Meter

OitQ Helle r, Holzverarbeitungswerke
Bgtlill !t2Q, Hut,stra3B IJ! Sammglnr.  64256

a   gm Bm C m8m  B6    Bg  rn m 8IDwrn E£ mD B9g G



Bei derKrciskommunaIverwa!tung
RybnJk OS. werden zum soforti,gen
Dienstantrift gesucht:
1. 1 Diplom R Ingenieur oder

Architekt fÜr Planung. u. Entwurf
2. Mehrere Architekten,

Hochbaui:echniker,
Tieibaulechnik:er,

I Ki!SUurbau echnlker,
Zeichner.

Vergi1tum ; zu 1.nach Gruppe HI'] 0,
A, zu 2. nach Gruppe IV- V11I To. A.
Der Kreis Rybnil< zählt 220 OOOEin
wohner, liegt in landschaft! c'1
schöner Lage und hat große und
iuteressante Aufgaben 7.U erWJlen.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen sowie freigabebeschei
11igurIK smd umgehend an den

te[ ni  r I   t  t   h ;i'iC .7g   lf: J;.I.

Wir haben zur sofortigen
Lieferung\'erfügbar:

I\.

beiderseits mit Aspl1alcpapier
gesteppt, mit Hede- u. impräg.
IioIzfaserfüJJg., 6 u.12mm strle

g, tlflP 1I

.GrOßhafidelsgesellschait j

Huga Jenzowsld K,.6.
WahiJenboug (5chics.)

baldigst gesucht.
I fcrreu mit .crfahflJ/lgen auf
diesem Gebiet werden gebeten,
ihr Angebot mit kur em hand­

gesc rjctcnen Le!JeIJslauf ein- Izureichen.

GETEPO I
GeseHschait Hir technischen Fort­

schritt IU. b. tf" ßerJJu W 35.

guter Zeichner u. Statiker, für
möglichst baldigen Antritt ge­
sucht. Bewerhungen m.!,\'ach­
weIs d    bisherigen Tätigkeit
und Gelmltsansvriichen er
beten an

Will i Pätzold, Architekt
Waldenburg/Schles" Pflugstr. 5.

Sgit44 JahreiJ
deutscher Eisenbelonbau
Nachdem d8r Gärtner Manier :für
seine ,Blum.enki.tb€d in den Beton
Eiscn eingelegt halle, schuf Henrle.
b'ique die ersten Betonkon lruk_
[-jonen, welche auf Grunds!a1Ischer
BerechnÜngen bewehrt wurden. BeiHenneblque in Paris lernte der
Seniorchef 'Unserer Ul1.ternehm,mg,
Bduingen.ieur H. Klotz, di-e30n EI e'1'
betonbau _ kenl'\en, und. ,in dle He!­
mat zurückgekehrt, errichlete er die
ersten Eise-nbclonbauten Deutsch­
l.ands im Jahre 1897. Seitdem gehör!
es zur Tradition unseros Hauses,
dam Fortschriu im Eisenb-etonb1l<u {Udienen und nfcht nur .in Groß.
deutschland, nicht nur ...in Europa,
sondem von Schottland bis I/an,
Vom Nordkap bis in die Sahara er.
richteten utid schallen auch weiter­
hm unsere Ingerlieure EisenbG!l0n_
bauten aller Art. Wir bielen daher
jungc-.n Ingenieuren vielfache- Ent.
wicklungsmöglichkeilen und erfah_
renen. 'Ingenieuren Gelegenheit zur
Verwendung ::hrer Kenntnisso und
Fähig'keifen mil guten Aufstiegsmög­lichkeiten. "
Di/i»l@m   Un!;!IDJiewlIJ'E!

IlIIliId Biill!!li gei'li ure
werden qebelen, ihre Bowerbung':Jn
mit Lebenslauf, Zeugn:sabschriften,
Ansp.üchen usw. einzureichen an

((jleiU i'JiIJ Killt!: & C@,
Eisenbelonbau, Hocb- u. r lbau seil 1897

Frankfurt-Main, Grüneburgweg 98
'oder Berlin C 2, Monbijouplatz 10

Tüchtiger, erfahrener

Bauführer
für un sereZweigsteneKaito..
witz geslJchi. Bewarbungs­
unterlagen, Lichtbild und-"Anv
gabe der Gehaltsforderung an
Hormann HirR NachUg
Hoch - Tief - Eisenbetonbau
BetdhenOS.,Ludendorffstr.16

Bei der Gemeindevcnva1tung
Ruda DIS, 23000 Emwohner, Im
Vorortvc1kel1r mit d.Eis1;n.u.Stra
ßenbaJm u.mit dem Autobus mitden
Großstädten HindenblJrg, Glei ;.vitz,
Bcuthen u. j. r egierungshaupts!adt
Kattowitz verb., werd.sof.eingest.:

tlebrere Nocbbuu- Techniker
nach VergÜfungsgruppe Va-VIa

i¥! hr r ri  :e!d@reil   g ;!lI'hl lhlr !1
als Dienststel1euleiter für a1!e ge s u chi

Verwa!tungszweige. ' DiDlomingetJieure mittleren Alters
Bewerber woll. Bewerbungsunter- werden gebeten BewerbungeH mit
:agcn u.freigabeerklärungeinreich a.llen erforderlichen Angaben an

Ruda O/S.,Kr.Ka ttowitz, lO.01d.4i g:i in   fr ;eaf2  ra:i  l:J  f l   :Der Bürg -=--­
QB2.1941 Heft 42 Seite VIII 16 Oktober

f l eg        t \i d B  sl:i
(tfoch., Tief- lind .Ebenbetonbau.
Jahresumsatz etwa] Million RM)

ein Hichtiger erfahrener
technischer

I'
t:rfal1rcner und strebsamer

1I   Btig .    d
FDi   IiI1I    1I!!1iI1
von Baus;off-Großhandlung mit
Pla t: e n - u .fli ese nIeger ci (Obersch ]e
sien) gesucht. GefL Angebote an
Paul Fr  Wiec20rek 8. Co.

Baustoff-GrofiJlandlung I !KaUowUz, Ludendorffstraße 32

I. Bamnalerialien - Sch lesien
Für Verkauf u. Lagerverwaltung

Kaufmann
mit einschlägigen Etfa rungen

gesucht. In3.e    hä t  t lren J     : I--I
Buchhalter

!Z:ewandt, firm in Maser ine!I
buchführung und allen vor­
kommenden Büroarbeiten für
sofort ouer später gesucht.

I Horst Suchy
_ _ HOCh-, Tief- u. Eisenbetonbau_ Löwenb rg/Schl    Tel. 436.

VeG"schiiedenes

Zimmereibet rieb ....,
in Nfedersch'e

8e em UJln
an der IicrsteIIung VOll Ba­
racken, - T!:iJen, Kabeltrom
meIn oder ähJllicfJ. Fertigung-.
Angebote unter I( 110 aL! die

hnft$ste]]e dieser Zeitung.----.
.Eine

S ndsteillh(lndpresse
D.R.P., fabrika t Thoma .Hal1e,
für 6 Stein<" mit al!em Zube­
hör und 250 Riistbrcttern, ge­
braucht, jedacll !'etriebsWhig,
preiswert zu verkaufen.I!..OSKE
Breslau 2, Tallentziers!r. 76
Telefon 58144/45

Zum Kaut gesucht eitle 1O-12"tWalze
mit Aufreißer, Rohölmotor, Kel1n
ziffer vorl'allden, Lieferung bald­
mÖ.l';h:hst. Angebote an Firma

Helmut Prestel,Bammternehmung I

Sosnowitz OS., SchoppinitzerStr.3
feft1ruf Nr. 61423.

Elektrische "I
Uchtpauslampe

iür 220 Volt Wccbselstrom,
mit allem Zubehör, gebraucht.
sofort - abzugehen bei Willl
Pätzold, Architekt, Walden­
hurg/SchJes_, Pflugstraße 5.

ObersEbI. BiiUS10il-6rODhiium ;-­
'sucht zur ba]d"gcn cvt1. aUch
spatercfJ LiefcIll g zu kaufen.

5 Wagg..Leichtbauplatten
5Wagg. Teer-Dachpappe
2 Waggon Parket1stäbe
2 Waggon Rohrgewebe.

Ausführ!. An.Q;eb erb. u. I\ 1(19
a]1 die Geschäfts t. dies. ZÜi.

----:::

""

t.:

.,

TII

F'
1 F'

f, oJzlaser-lsoilerbnupiatlen
Holzlaser- BaUplalien

Leichibmlutien
SeegrOsmal!en

Glaswulle. Im1!l1D Mollen
in .Einzel-Waggonladungen

größeren MenR"en zu kaufe,-: 1

gesucht. Offerten unt [( 10i Ian die Gcschäftsst. dies.=.""

C,

b,
riE"'

12-16 Ta" mit  ';: f=: I
2M verriii'ilieten. I

Anfragen unter K 108 ar, Idie Geschäftsst. dies. Ztg_.=o
N'
'0
",Blaubu6ie

Ve
KI.: und KI.IjIl für Dring­
lichkeitsstufe S oder 55
liefert

Zie eB.. und KUnkerwerk
Ba In oS a u (Kreüs GeogalY

Fernruf: Glogau 2029 J
B.
A'
0,
B,
e,
d,
d,
I"
b,"
"'6 mm slark

2,50 x 1,20 m, zementgebunden
liefert sofortBaustoff

Großhandels gesellschaft
Hugo Jenzowski K.-G.

Wa!del1bUi'g, Seldes,

.,
"
0,
"
w
"

s,

"
"


